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Griechisches Orakel 1935

Republik, Monarchie, Republik, Monarchie, Republik,
Monar " (ad infinitum.)

Augenpulver
Grossätti bekagt sich, schon seit

langer Zeit. Ueber die kleine Schrift
in Büchern und Zeitungen. Er liest
viel und würde noch mehr Literatur
konsumieren, wenn ihn das «verfl
Augenpulver» so sagt er nicht
abhielte. Immer wieder fordert er von
mir, «die Sache in die Oeffentlichkeit

Sexuelle Schwächezustände
sicher behoben durch

Strauss-Perlen
Generaldepot: Strauss-Apotheke, Zürich I
beim Hauptbahnhof, Löwenstraße 59.

zu bringen». Viele, viele alte Leute
kämen nicht mehr zu rechtem Lese-

genuss, weil eben das Lesen zu
bemühend sei. Und er schlug mir auch

gleich den «Nebelspalter» vor, weil
es sich ja auch hier um einen Nebel
(vor den Augen) handle, der zu spalten

sei. Ausserdem könne diese
Zeitschrift gleich praktisch als Vorbild
dienen; denn ihr Inhalt sei klar und
deutlich auch in der äusseren
Aufmachung. «Das ist», sagt Grossätti,
sehr gescheit. Es genügt, wenn man
sich über den Witz selbst ärgert. Man
wird nicht durch einen Nebenärger
abgelenkt.»

Kürzlich brachte er einen Roman

nach Hause, den er billig erworben
hatte. Den Roman eines vielgerühmten

Autors. Er ist lang der Roman
natürlich. Der Verleger wollte ihn
wohlfeil herausbringen, also Papier

sparen, und wählte deshalb eine ziemlich

kleine Schrift. Nicht nur das; die
Füsse der einen Zeile standen unmittelbar

auf den Buchstabenköpfen der

folgenden. Grossätti quälte sich durch
das erste Kapitel hindurch wie durch
eine Dornenhecke. Dann warf er das

Buch mit einem Fluch in die Ecke,
und er sagte, es sei ihm total gleichgültig,

ob die bedrohten Liebenden
zueinander kämen oder nicht und
seinetwegen könne auch der dreifache
Raubmörder unentdeckt bleiben. Hier
also hatte das «Augenpulver» sogar
eine moralische Schwächung zur
Folge!

Wie Grossätti über manche
Zeitungen spricht, wage ich gar nicht zu

sagen. Mit den Leitartikeln, vielmehr
mit ihrer Schrift, ist er noch
einigermassen zufrieden. Dann aber folge

häufig eine acht, zehn oder vierzehn
Seiten lange Wüstenwanderung, bei
der man vor dem Ziel zusammenbreche.

Hin und wieder tauche eine

Oase auf: eine fette Ueberschrift oder

dergleichen. Da dürfe man sich die

brennenden Augen kühlen und einen

saftigen Fluch ausstossen. Aber man
wolle, zum Teufel, doch wissen, was
in der Welt los sei! Doch je weiter
man käme, desto zwerghafter würden

die Buchstaben, und der Markt-,
und Börsenbericht sei überhaupt nur
noch von den Okularen routinierter
Papyrusforscher zu entziffern. Ich
erwiderte, die Redaktoren litten ohne

Ausnahme an einer Berufskrankheit:
dem Raummangel. Es geschehe in
unseren Zeiten halt gar so viel, und
jeder habe den Ehrgeiz, möglichst
vollständig zu sein. «So?» erboste Grossätti

sich, «muss ich wissen, dass der

Kegelklub ,Alle Nüni' eine
goldgestickte Fahne eingeweiht hat? Dass

ein Kalb mit drei Ohren zur Welt
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Wer Im HirSChetl speist
Geschmack beweist.
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Gutgeführtes Haus mit bekannter Küche.
Tel. 215 Familie A. Frei-Surbeck

kam? Oder dass sich in Transvaal
fünf Diamantensucher mit Messern
bearbeiteten? Werft den toten Stoff
in den PeKa! Und vor allem:
serviert nicht jede kurze Tatsachenmeldung

in einer langen Sauce!» «Vielleicht

hilft dir eine neue Brille?» «Ich
habe Brillen genug. Für Fern- und
Nahsicht. Das Glas hat schon seinen

Nutzen; aber eben nur bis zu einer
gewissen Grenze. Dann versagen alle

optischen Hilfsmittel. Nein! Sie sollen
das Lesen wieder zum Vergnügen
machen! Zum Teufel, mein Geld ist
doch auch deutlich!» Grossätti blies
dicke Wolken aus seiner langenPfeife.
Und sagte dann ruhiger: «Weisst du,

es müsste ein genialer Zeitungsmann
aufstehen und uns seine Leitartikel,
Entrefilets, Lokalnachrichten und das

Feuilleton in der kurzen, klaren,
prägnanten Form des Witzblattes
auftischen.» Ich lachte. «Bitte», betonte

er, «das ist nur technisch gemeint.
Kein Augenpulver mehr! Keine lange
Brühe! Wir denken uns schon selbst
etwas hinzu. Wir! Oder meinst du,

nur ich habe meinen Aerger bei dieser

Sache? Tausende von alten und
älteren Leuten hätten ihre Freude
und welcher Leser würde sich über
eine Reform der angedeuteten Art
erbosen? Keiner, nicht einer! Bring's
nur mal in die Oeffentlichkeit!»
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